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Invasive Neophyten: Eine Bedrohung für die Biodiversität, Gesundheit und/oder Wirtschaft 

Art der Liste der invasiven gebietsfremden Arten 
Art mit Umgangsverbot (FrSV, Anhang 2.1) 

Götterbaum (Bitterholzgewächse) 

Ailanthus altissima (Mill.) Swingle (Simaroubaceae) 
 

Der aus China und Nordkorea stammende Götterbaum wurde bereits im 18. Jahrhundert als Zierbaum in Mitteleuropa 

eingeführt. Aufgrund ihrer grossen ökologischen Flexibilität kann die Pflanze auch unter schwierigen Bedingungen wie 

Trockenheit und Störungen gut wachsen und bedroht lokal die einheimische Flora. Sie breitet sich in der ganzen Schweiz 

stark aus, ist kaum mehr zu kontrollieren und verursacht grosse Schäden in bebauten Gebieten, insbesondere in 

periurbanen Siedlungsgebieten. Die Bekämpfung ist schwierig und zeitaufwändig. 

 

 

 

Link zur InfoFlora Verbreitungskarte 

 
Potenzielle Ausbreitung (BAFU/Uni Lausanne) Ailanthus altissima (Foto: Sibyl Rometsch) 
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Taxonomie und Nomenklatur 

Wissenschaftlicher Name 

Akzeptierter Name (Flora Helvetica 2018/DB-TAXREFv1): Ailanthus altissima (Mill.) Swingle  

 

Synonyme: Ailanthus glandulosa Desf.; A. peregrina (Buc’hoz) F. A. Barkley; Pongelion cacodendron (Ehrh.) Farw.; 

Toxicodendron altissimum Mill. 

 
Referenzen: 

The WFO Plant List: https://wfoplantlist.org/plant-list; Euro+Med PlantBase: http://www.emplantbase.org/home.html; Tropicos: www.tropicos.org; 

Grin Taxonomy for plants: www.ars-grin.gov; The International Plant Names Index: www.ipni.org 

 

Volksnamen 

Götterbaum 

 

 

Beschreibung der Art 

Morphologische Merkmale 

- Baum: bis über 25 m hoch, Stammdurchmesser (auf Brusthöhe) über 1 m. Pflanze mit unangenehmem Geruch, 

insbesondere während der Blütezeit und beim Zerreiben der Blätter; 

- Rinde: durch die rautenförmigen Lentizellen sehr charakteristisch, junge Triebe fein behaart; 

- Blätter: gegenständige, 40-60 cm lange Laubblätter, meist unpaarig gefiedert, mit 4-12 Teilblattpaaren und einem 

Endblatt, Teilblätter bis 10 cm lang, lanzettlich, zugespitzt und ganzrandig, am Grund mit 1-4 Lappen mit schwarzen 

Drüsen. Unterseite weisslich-grün; 

- Blüte: weisslich-grün, etwa 5 mm im Durchmesser, mit 5 Kronblättern, in 10-20 cm langen, vielblütigen Rispen. 

Männliche und weibliche Blüten auf zwei verschiedenen Bäumen (zweihäusige Pflanze); 

- Früchte: geflügelt (Samaras), ähnlich wie die Esche, aber in sich gedreht, 4 cm lang und 0,5-1 cm breit, gelblich, 

später rot gefärbt, in lockeren Rispen, mit Samen in der Mitte der Frucht. Zahlreiche Früchte, in herabhängenden 

Trauben gruppiert; 

- Blütezeit: Juni-Juli. 

 

  
Junge Blätter mit rötlicher Färbung zu Beginn der Saison  

(Foto: Antoine Jousson) 

Unpaarig gefiederte Blätter mit 4-12 Teilblätterpaaren 

(Foto: Sibyl Rometsch) 

https://wfoplantlist.org/plant-list
http://www.emplantbase.org/home.html
http://www.tropicos.org/
http://www.ars-grin.gov/
http://www.ipni.org/
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Teilblätter und Lappen mit schwarzen Drüsen (Pfeile; Fotos: Antoine Jousson) 

         
Fruchtstände: Geflügelte Früchte in Rispen 

(Foto: Stefan Eggenberg) 

Rinde mit rautenförmigen Lentizellen (Foto: Sibyl Rometsch) 

und Narbe des Blattstiels auf einem Zweig 

(Foto: Antoine Jousson) 

 

Verwechslungsmöglichkeiten 

Der Götterbaum kann mit anderen holzigen Arten verwechselt werden, insbesondere mit: 

- Fraxinus excelsior L., Esche, einheimisch: unterscheidet sich durch schwarze Knospen und paarig oder unpaarig ge-

fiederten Blättern mit maximal 6 Teilblätterpaaren; 

- Koelreuteria paniculata Laxm., Blasenesche, Neophyt: gefiederte Blätter mit 7 bis 15 Teilblättern mit gelappten oder 

gekerbten Rändern, lange, aufrechtstehende Blütenstände, die bis zu 50 cm lang werden und laternenförmige 

Früchte bilden; 

- Rhus typhina L., Essigbaum, invasiver Neophyt, Umgangsverbot (FrSV, Anhang 2.1): nur 5-8 m hoher Baum oder 

Strauch mit gezähnten Teilblättern. Kompakte, kegelförmige Blütenstände. Früchte mit purpurroten Haaren. 

 

Vermehrung und Biologie 

Sexuelle Fortpflanzung: 

- Ein weiblicher Baum kann grosse Mengen Samen produzieren; laut Kowarik & Säumel (2007) bis zu 325.000 Samaras 

und laut Wickert et al. (2017) bei den grössten Exemplaren sogar über eine Million; 

- Die Keimrate ist sehr hoch wenn die Samen direkt unter optimalen Keimbedingungen ausgebracht werden (87 % 

Keimrate), und hängt anschliessend vom Lagerungsmilieu ab (Rebbeck & Jolliff, 2018). Die Lebensfähigkeit der Sa-

men ist deutlich länger, wenn sie in mineralischem Boden statt in Laubstreu gelagert werden. Die Samenbank ist 
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daher nur vorübergehend, mit einer Lebensdauer der Samen von etwa einem Jahr im Boden (Kota et al. 2007) und 

bis zu 5 Jahren unter kontrollierten Bedingungen (Cachon, 2006; Rebbeck & Jollif, 2018); 

- Früchte fallen über mehrere Monate hinweg (September bis Mai) vom Baum ab, wodurch das Risiko des Verrottens 

am Boden während einer feuchten Periode verringert wird (Landenberger et al. 2007); 

- Schon im Alter von vier Jahren kann der Götterbaum lebensfähige Samen produzieren (Wickert et al. 2017). 

 

Vegetative Fortpflanzung: 

- Sehr schnell wachsender Baum (bis zu 15 m in 25 Jahren), aber mit kurzer Lebensdauer (selten älter als 100 Jahre; 

Wunder et al. 2016); 

- Sehr ausgedehntes Wurzelwerk (bis zu 27 m seitliche Ausdehnung; Kiermeier, 1987) mit einer vertikalen Pfahlwurzel 

(Kowarik & Säumel, 2007; Wunder et al. 2016). Es wurden Klone von bis zu 120 m Länge beobachtet (Kowarik, 1983); 

- Als Reaktion auf das Zurückschneiden junger Pflanzen oder das Fällen von Bäumen bildet sich eine grosse Anzahl 

von Stockausschlägen (Wurzelbrut), die bis zu 20 m vom Mutterbaum entfernt auftreten können (Vermehrung einer 

Population um den Faktor 34 innerhalb von zwei Jahren durch die Produktion von Stockausschlägen; Kowarik & 

Säumel, 2007); 

- Ein Wurzelstück (auch nur 1 cm) kann neue Triebe bilden (Brunel, 2003; Kowarik & Säumel, 2007). 

 

 

Ökologie und Verbreitung 

Lebensräume (im ursprünglichen Verbreitungsgebiet / in der Schweiz) 

In seinem ursprünglichen Verbreitungsgebiet (China und Nordkorea) wächst der Götterbaum natürlich in Wäldern und 

Bergregionen, oft auf kargen und felsigen Böden (Säumel & Kowarik, 2013; CABI, 2014; Wunder et al. 2016). Er ist 

besonders widerstandsfähig und kann unter schwierigen ökologischen Bedingungen gedeihen. 

 

In der Schweiz und generell in Europa verhält sich der Götterbaum vor allem wie eine Pionierbaumart mit grosser 

ökologischer Breite, die besonders gut an trockene und sich verändernde Bedingungen angepasst ist (Kowarik & 

Säumel, 2007; Collin & Dumas, 2009; Knüsel et al. 2015; Knüsel et al. 2019). In dendroökologischen Analysen wurden 

bei der Kastanie, einer der wichtigsten Konkurrenten südlich der Alpen, stärkere Wachstumsrückgänge in Jahren mit 

starker Trockenheit festgestellt als beim Götterbaum (Knüsel et al. 2015). Trotz seiner Thermophilie ist der Götterbaum 

auch sehr kälteresistent (-35 °C; CABI, 2014). Dieser Baum ist gegenüber Salzgehalt und Luftverschmutzung tolerant. Er 

wächst sowohl auf kalkhaltigem Untergrundals auch auf Silikatböden (Caramelo et al. 2021). 

 

Der Götterbaum bevorzugt warme, sonnige Standorte in der kollinen Stufe, vor allem in Süd- und Südwestlagen (Knüsel 

et al. 2015; Knüsel et al. 2019; Motti et al. 2021; Eggenberg, 2022; Aranda et al. 2024). In natürlichen Lebensräumen 

besiedelt er auch Trockenwiesen, felsige Standorte, Waldränder, Geröllhalden und Auen (Brunel, 2003; Kowarik & 

Säumel, 2007; Knüsel et al. 2017). Er kommt häufig und stark vermehrt in Gebieten vor, die anthropischen und 

forstwirtschaftlichen Aktivitäten ausgesetzt sind, wie Eisenbahnstrecken, Autobahnen, Industriegebieten, 

Steinbrüchen, Ruinen, Mauern, Beeten, Grünflächen und Gebüschen (Brunnel, 2003; Säumel & Kowarik, 2013; Wunder 

et al. 2016; Knüsel et al. 2017; Aranda et al. 2024). 

 

Unter Stromleitungen profitiert der Götterbaum von mehr Licht und Anregung zum Austreiben durch Unterhaltspflege 

und regelmässige Fällungen der Bäume (Knüsel et al. 2019; Motti et al. 2021; Aranda et al. 2024). Die Besiedlung von 

Wäldern erfolgt daher in der Regel nach Störfaktoren wie Holzschlag, extremen Wetterereignissen (Stürme), Brände 

usw. (Fotiadis et al. 2011; Kowarik & Säumel, 2007; Wunder et al. 2016; Aranda et al. 2024). 

 

Verbreitung ursprünglich / ausserhalb der ursprünglichen Verbreitung / in der Schweiz (1. Auftreten in der EU/CH) 

Das ursprüngliche Verbreitungsgebiet des Götterbaums liegt in den temperaten und subtropischen Regionen Ostasiens 

(China und Nordkorea) und reicht von den Tropen bis in die gemässigten Zonen (Säumel & Kowarik, 2013; CABI, 2014; 

Wunder et al. 2016). In China hat der Götterbaum eine lange Verwendungsgeschichte in der traditionellen Medizin 

(Fryer, 2010). Blätter, Rinde und Wurzeln werden zur Behandlung verschiedener Beschwerden eingesetzt, darunter Ver-

dauungsstörungen, Infektionen und Entzündungskrankheiten. 
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In Europa wurde der Götterbaum im 18. Jahrhundert als Zierbaum eingeführt (Hu, 1979; Wunder et al. 2016) und Mitte 

des 19. Jahrhunderts als Wirtspflanze für Seidenraupen (Samia cynthia Drury) aus China und Nordkorea (Arnaboldi et 

al. 2003; Wunder et al. 2016). Ausserdem wurde er gepflanzt, um Erosion zu verhindern, um als Windschutz zu dienen 

und Steinbrüche schnell zu beschatten (Wunder et al. 2016), während sein Honig für seinen einzigartigen Geschmack 

bekannt ist (Kowarik & Säumel, 2007). Der Götterbaum stellte jahrzehntelang kaum ein Problem dar, bevor seine Popu-

lationen exponentiell anstiegen (Wunder et al. 2016; InfoFlora-Datenbank, 2025). Heute ist er in vielen europäischen 

Ländern sowie in Kanada und den USA problematisch (Fryer, 2010). In Südeuropa bildet er grosse monospezifische Be-

stände, die typisch mediterrane Pflanzengesellschaften verdrängen (Brunel, 2003). In der Europäischen Union gilt Ailan-

thus altissima seit 2019 als invasive gebietsfremde Art, die in den Geltungsbereich der EU fällt, und ist in den EU-Ländern 

verboten (Durchführungsverordnung EU, 2017). 

 

Eintrittspforten in die Schweiz und Ausbreitung 

Der Götterbaum ist ein Zierbaum, der im 19. Jahrhundert zunächst in die südlichen Alpen und in die grossen Städte der 

Schweiz importiert wurde (Wunder et al. 2016). In der Schweiz wurden die ersten spontanen Vorkommen des Götter-

baums in der Natur um 1920 im südlichen Tessin beobachtet (Voigt, 1920). Danach breitete er sich rasch aus (Wunder 

et al. 2016; Aranda et al. 2024; InfoFlora-Datenbank, 2025). Heute kommt er im ganzen Land in tieferen Lagen vor, 

insbesondere in Siedlungsgebieten, periurbanen Gebieten und entlang von Verkehrswegen. Entlang von Verkehrswe-

gen wird die Verbreitung der Samen durch die vom vorbeifahrenden Verkehr verursachten Luftbewegungen erleichtert 

(Merriam, 2003). Von diesen anthropogenen Standorten aus besiedelt er spontan Wälder und Flussufer, insbesondere 

im Tessin und in den südlichen Tälern Graubündens. Seit 2015 beteiligt sich die Eidgenössische Forschungsanstalt für 

Wald, Schnee und Landschaft (WSL) an einem Projekt zur Erweiterung der Grundlagenforschung über die Ökologie und 

die langfristige Dynamik der Götterbaum-Populationen. Eine aktuelle Karte seiner Verbreitung zeigt, dass er mittlerweile 

auch in vielen Wäldern nördlich der Alpen vorkommt (Gurtner et al. 2015). 

 

 

Ausbreitung und Auswirkungen 

Das Ausbreitungspotenzial einer gebietsfremden Art berücksichtigt sowohl die Methode ihrer sexuellen und vegetati-

ven Reproduktion als auch das Ausmass der Verbreitung durch natürliche Faktoren und menschliche Aktivitäten. Unter 

Ausschluss menschlicher Aktivitäten ist das natürliche Ausbreitungspotenzial von Ailanthus altissima in der Schweiz ge-

mäss Kriterienkatalog InfoFlora (2014 ff.) hoch, da er sich sowohl über Samen als auch über Wurzelbrut vermehrt (siehe 

Kapitel Fortpflanzung) und seine Ausbreitung sowohl über natürliche Vektoren als auch durch menschliche Aktivitäten 

erfolgt. 

 

Ausbreitung durch natürliche Faktoren 

Die Ausbreitung der gebietsfremden Art Ailanthus altissima wird durch natürliche Faktoren begünstigt. Weit verstreute 

Früchte ermöglichen die schnelle Ansiedlung neuer Populationen in natürlichen Ökosystemen (Kowarik, 1983; Trifilo et 

al. 2004). Die Früchte sind geflügelte Samaras, die hauptsächlich durch den Wind verbreitet werden (Anemochorie; 

Landenberger et al. 2007). Matlack (1987) berechnete, dass ein 20 m hoher Baum seine Samen mit dem Wind bis in 

eine Entfernung von 112 m verbreitet. In Einzelfällen wurden jedoch Entfernungen von über 400 m gemessen (Kowarik 

& Von der Lippe, 2011). Samaras können auch durch Wasser über grosse Entfernungen verbreitet werden (Hydrochorie; 

Kowarik & Säumel, 2008; Säumel & Kowarik, 2010). Es wurden Fälle von über 4 km nachgewiesen (Kaproth & McGraw, 

2008). 

 

Ausbreitung durch menschliche Aktivitäten 

Die meisten wildwachsenden Götterbäume stammen aus Parks und Gärten (Fryer, 2010; Motard et al. 2011; Wunder 

et al. 2016). Undurchlässige Flächen entlang von Verkehrswegen dienen als wirksame Träger für die Verbreitung durch 

den Wind über grössere Entfernungen, was die Ausbreitung in isolierten städtischen Gebieten erklärt (Kowarik & Säumel 

2007; Motard et al. 2011, CABI, 2014). Die spontane Ausbreitung des Götterbaums durch menschliche Aktivitäten wird 

gefördert durch: 

 



6 

 

InfoFlora 2025 

- Verwendung als Zierpflanze: Der Götterbaum wird als Zierpflanze in Parks und Gärten angepflanzt, von wo aus er 

sich in der freien Natur ausbreitet (Kowarik & Säumel, 2007; Fryer, 2010; Motard et al. 2011; Wunder et al. 2016); 

- Verkehrswege: Verkehrswege wie Strassen und Bahnlinien wirken als lineare Ausbreitungskorridore, die die schnelle 

Verbreitung und Etablierung von Pflanzenarten fördern. Dies gilt besonders für Arten, die an die spezifischen 

Standortbedingungen der Wegränder angepasst sind. (Merriam, 2003; Kowarik & Säumel 2007; Motard et al. 2011; 

CABI, 2014; Wunder et al. 2016; Motti et al. 2021). Die Ausbreitung der Samen wird zusätzlich durch die 

Luftströmungen beschleunigt, die durch den vorbeifahrenden Verkehr erzeugt werden; 

- Weitere Ausbreitungsquellen: Illegale Ablagerung von Gartenabfällen im Wald oder Verlagerung von mit reifen 

Samen kontaminierter Erde; Fahrzeugreifen und Schuhsohlen, an denen mit Samen verunreinigte Erde haftet 

(Kowarik & Säumel 2007; Motard et al. 2011; CABI, 2014). 

 

Auswirkungen auf die Biodiversität 

Aufgrund seiner grossen ökologischen Breite und seines extrem kräftigen Wachstums bildet der Götterbaum 

monospezifische Bestände und übt eine starke Konkurrenz auf einheimische Bestände aus, wodurch deren Rückgang 

insbesondere in xerischen Ökosystemen und Lebensräumen beschleunigt wird (Kowarik, 1983; Trifilo et al., 2004; 

Kowarik & Säumel, 2007; Constán-Nava et al. 2015; Terzi et al. 2021). 

 

Bei Untersuchungen zur Multifunktionalität von Ökosystemen in Ufergebieten im mediterranen Klima wurde 

festgestellt, dass das Vorkommen vom Götterbaum mit einer geringeren Artenvielfalt der Pflanzen und einer 

verminderten Multifunktionalität korreliert (Constán-Nava et al. 2015; Terzi et al. 2021). In Süditalien wiesen die 

befallenen Bestände einen höheren Anteil an Ruderal- und gewöhnlichen Arten auf, während endemische und 

mediterrane Arten weniger vertreten waren (Terzi et al. 2021). In Frankreich schätzt das Nationale Waldinventar das 

Aussterben einheimischer Arten in von Ailanthus befallenen Gebieten auf etwa 21 % (Dumas, 2006). Die Daten dieser 

Studie müssen jedoch aufgrund fehlender Daten, der geringen Messdichte und der sehr unterschiedlichen 

Standortbedingungen noch bestätigt werden. 

 

Der Baum wächst extrem schnell und bildet zahlreiche Ausläufer, die dichte Bestände bilden (Kowarik & Säumel, 2007; 

Knüsel et al. 2015; Knüsel et al. 2019). Durch Beschattung und die Freisetzung von allellopathischen Substanzen in der 

Erde verändern und hemmen diese die mikrobielle Zusammensetzung des Bodens (Kowarik & Säumel, 2007; Motard et 

al. 2011; Gutierrez-Lopez et al. 2014). Dadurch behindert der Götterbaum das Wachstum einheimischer Arten und die 

natürliche Regeneration der Wälder. Der Götterbaum hemmt durch die Stoffe, die er in den Boden abgibt, direkt die 

Keimung einheimischer Pflanzen, insbesondere von Therophyten (Vilà et al. 2006). 

 

Auswirkungen auf die Gesundheit 

Die Rinde und die Blätter können starke Hautreizungen verursachen, die symptomatisch für eine Allergie gegen Ailantin 

(ein Molekül, das im Saft des Baumes enthalten ist) sind (Levy et al. 2015; Bennett et al. 2013). Die Haare der jungen 

Zweige und der Pollen können ebenfalls Allergien auslösen (Bennett et al. 2013; Mousavi et al. 2016). 

 

Wirtschaftliche Auswirkungen 

Infrastrukturen können teure Schäden erleiden, da die sehr kräftigen Wurzeln des Baumes sich in Spalten festsetzen 

und diese erweitern können, was Gebäude beschädigt und die Kolonisierung städtischer Gebiete erleichtert: 

 

- Infrastrukturschäden: die Wurzeln können in Spalten eindringen, was neben Schäden an der Infrastruktur die Be-

siedlung städtischer Lebensräume erleichtert (Wunder et al. 2014; Levy et al. 2015); 

- Zusatzkosten: in Grünflächen und Parks verursacht er zusätzliche Betriebs- und Unterhaltskosten durch komplexere 

Eingriffe (Entsorgung von Pflanzenabfällen; Wunder et al. 2014); 

- Schäden an landwirtschaftlichen Kulturen: Bei starkem Befall kann es zu Wertminderungen auf Feldern, in 

Weinbergen und auf Brachflächen kommen (Kowarik & Säumel, 2007). Der hohe Aufwand für chemische und 

mechanische Behandlungsmethoden führt zudem zu erhöhten Kosten; 

- Einschränkung der natürlichen Waldverjüngung: Durch seine Besiedlung von Waldlichtungen entstehen zusätzliche 

Kosten bei der Pflege der Aufforstungen und dem Erhalt der natürlichen Waldverjüngung (Wunder et al. 2014; Moos 

et al. 2019); 



7 

 

InfoFlora 2025 

- Gefährdung der Schutzfunktion des Waldes: Bei starkem Auftreten in Schutzwäldern wird deren Widerstandsfähig-

keit gegen Sturm und Steinschlag vermindert (Moos et al. 2019). 

 

 

Rechtliche Grundlagen 

Umgangsverbot: 

Der direkte Umgang mit Ailanthus altissima in der Umwelt ist gemäss Art. 15 Abs. 2 in Verbindung mit Anhang 2.1 Frei-

setzungsverordnung (FrSV, SR 814.911) verboten. 

 

 

Bekämpfung 

Die Bekämpfungsziele (Tilgung, Stabilisierung oder Rückgang, Überwachung) sollten entsprechend den Prioritäten, z.B. 

dem Risiko von Auswirkungen auf die biologische Vielfalt, festgelegt werden. 

Angesichts des Ausbreitungspotenzials von Ailanthus altissima und der Schwierigkeit, diese Art nach ihrer Etablierung 

wirksam zu kontrollieren, ist es von grösster Bedeutung, die Anstrengungen auf die Risiken einer Ausbreitung zu 

konzentrieren, und zwar durch ein gezieltes und regelmässiges Monitoring (an Verkehrswegen, Waldrändern, 

Steinschlägen usw.), um bei neuen Populationen so früh wie möglich eingreifen zu können. 

 

Vorsichtsmassnahmen 

Vor jedem Eingriff muss jeglicher Kontakt mit der Pflanze vermieden werden (Levy et al. 2015; Mousavi et al. 2016). 

Junge Zweige sind dicht behaart, die Haare können, wie die Pollen, Atemwegsallergien auslösen. Es wird dringend 

empfohlen, alle notwendigen Vorsichtsmassnahmen zu treffen (Handschuhe, Schutzbrille, lange Kleidung und 

gegebenenfalls Atemschutzmaske). Allergieanfällige Personen sollten nicht beteiligt sein. 

 

Vorbeugende Massnahmen 

Es ist wichtig, dass die Massnahmen im Interesse aller im Einzelfall abgestimmt werden, insbesondere: 
- Blütenstände vor der Fruchtbildung abschneiden; 

- Früchte und Schnittgut ordnungsgemäss entsorgen. Kleine Mengen werden mit dem Hauskehricht entsorgt, grös-

sere Mengen können in einer professionellen Kompostieranlage kompostiert werden. Keine Entsorgung mit dem 

Gartenkompost;  

- die Ausbreitung der Art aufmerksam überwachen. Die Entdeckung neuer Vorkommen der Art in oder in der Nähe 

von Schutzgebieten ist der zuständigen kantonalen Behörde zu melden. Es ist auch sehr hilfreich, das Vorkommen 

der Art in jedem natürlichen Lebensraum mit Hilfe der Online-Tools von InfoFlora zu melden (siehe Meldestellen). 
 

Methoden zur Bekämpfung  

Die Massnahmen sind unter Berücksichtigung der geltenden Gesetzgebung (mechanische oder chemische Bekämp-

fung), der Wirksamkeit (mehr oder weniger kurzfristig), der Machbarkeit (Fläche, Bestandesdichte, Zugänglichkeit), der 

zu investierenden Mittel (finanziell, materiell) und der zur Verfügung stehenden Zeit (Jahreszeiten, zu wiederholende 

Eingriffe) festzulegen. 
 

Aufgrund der Komplexität der Probleme bei der Bekämpfung des Götterbaums ist eine koordinierte Zusammenarbeit 

zwischen den kantonalen Umweltschutz- und Forstbehörden sowie den zuständigen Bundesstellen (Umwelt, Forstwirt-

schaft, Strassen, Eisenbahn, Infrastruktur usw.) wichtig. Das BAFU hat ein Handbuch für die Umsetzung dieser Massnah-

men erstellt, das sich an die Verantwortlichen der verschiedenen Sektoren richtet (siehe Kapitel «Weitere Informatio-

nen»). Die Empfehlungen zur Bekämpfung des Götterbaums im Wald sind im Leitfaden zur Bekämpfung des Götter-

baums des BAFU und der WSL (Leuthardt et al. 2020 bzw. Knüsel et al. 2020) aufgelistet und kommentiert. Es ist wichtig, 

vor der Blüte zu handeln, um nicht zu riskieren, dass Samen verbreitet werden. 

 

 

 

 

https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2008/614/de#art_3
https://www.fedlex.admin.ch/eli/cc/2008/614/de#art_15
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Jungpflanzen und Schösslinge (< 1 Jahr alt): Mechanische Bekämpfung 

- Pflanzen 1x/Jahr (zwischen März und August) mit möglichst vielen Wurzeln ausreissen, da sie sich aus Teilstücken 

ausserordentlich gut regenerieren können. Kontrolle im November desselben Jahres. 2 Jahre lang wiederholen. Kon-

trolle im Jahr nach dem letzten Eingriff. 

- Pflanzen 5-6x/Jahr (April bis September) möglichst bodennah mähen. Kontrolle im Oktober desselben Jahres. 5 

Jahre lang wiederholen. Kontrolle im Jahr nach dem letzten Eingriff. 

- Zertrampeln und ständiges Beschädigen der jungen Triebe während ihres Wachstums, was die Mutterpflanze «er-

müdet», im Gegensatz zum Schneiden, das die Wurzelknospen weckt. 

 

Sträucher und junge Bäume (Ø < 10 cm Stammdurchmesser): Mechanische Bekämpfung 

- Ausreissen, ausgraben: Pflanzen mit möglichst vielen Wurzeln ausreissen (Juni bis September), da sie eine sehr gute 

Regenerationsfähigkeit aus Teilstücken besitzen. 2 Jahre lang wiederholen. Kontrolle im darauffolgenden Jahr nach 

dem letzten Eingriff. 

- Fällen und mähen: Pflanzen auf den Stock setzen, anschliessend aufkommende Jungpflanzen 5-6x/Jahr (April bis 

September) möglichst bodennah mähen. Kontrolle im Oktober desselben Jahres. 5 Jahre lang wiederholen. Kon-

trolle im Jahr nach dem letzten Eingriff. 

 

Bäume (Ø > 10 cm Stammdurchmesser):  

- Ringeln: Wie für alle holzigen Arten kann Ringeln eine Lösung für grössere Exemplare sein. Alle Individuen und/oder 

Stämme in der nahen Umgebung müssen zur gleichen Zeit geringelt werden. Die Methode ist nur anzuwenden, wenn 

keine Gefährdung durch herabfallende Äste oder umstürzende Bäume besteht. Weitere Informationen finden Sie 

im Informationsblatt über die Ringelung von InfoFlora (2022). 

- Fällen: Pflanzen auf den Stock setzen (im Fall, dass herabfallende Äste oder Totholz ein Risiko darstellen), anschlies-

send Jungtriebe 5-6x/Jahr (April bis September) möglichst bodennah mähen. Kontrolle im Oktober desselben Jah-

res. 5 Jahre lang wiederholen. Kontrolle im Jahr nach dem letzten Eingriff. 

 

Mechanische und/oder chemische Bekämpfung:  

Achtung: Gesetzliche Bestimmungen regeln den Einsatz von Herbiziden (Chemikalien-Risikoreduktions-Verordnung 

(ChemRRV)). 

- Das empfohlene Herbizid für holzige Arten ist Garlon (Triclopyr). 

- Jungpflanzen und Wurzelaustriebe abschneiden und das Herbizid sofort unverdünnt mit einem Pinsel auf die 

Schnittfläche auftragen. Das empfohlene Herbizid ist Garlon (Triclopyr). 

- Grössere Bäume: auf Brusthöhe mit einem Bohrer ein Loch bis in die Mitte des Stammes bohren, Garlon hineinge-

ben. Der Baum stirbt ab und kann gefällt werden. 

- Bei chemischer Bekämpfung wird eine professionelle Beratung empfohlen. 

- Lassen Sie sich von Fachpersonen oder Ihrer Gemeinde beraten, insbesondere um bei grösseren Beständen die beste 

Lösung zu finden.  

 

Nachsorge:  

Als Folge der Bekämpfung bleibt offener Boden zurück, der leicht von einer anderen invasiven Pflanzenart besiedelt 

werden kann. Daraus leitet sich die Notwendigkeit einer Revitalisierung (Ansaat, Pflanzung) nach einem Eingriff ab, es 

müssen Massnahmen zur Überwachung des Standorts eingeführt und die Bekämpfung gegebenenfalls wiederholt wer-

den. 
 

 

Beseitigung des Pflanzenmaterials 

Das Holz (dicke Äste und Stämme) kann vor Ort liegen bleiben oder zu einer Holzschnitzelproduktionsstätte gebracht 

werden. Bei der Abfuhr des restlichen Pflanzenmaterials (Blütentriebe, Früchte, und Wurzeln) ist eine Verschleppung 

bei Lagerung, Transport und Entsorgung unbedingt zu vermeiden. Die Entsorgung muss der Situation und Art angepasst 

sein (Siedlungsabfälle, professionelle Kompostier- oder Vergärungsanlage, Kehrichtverbrennung, KEIN Gartenkompost). 
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Fundorte melden 

Zur Verhinderung einer weiteren Ausbreitung der invasiven gebietsfremden Arten ist es wichtig, Fundorte den betroffe-

nen Stellen (Gemeinde, Kantone) zu melden. Meldungen können auch über die Tools von InfoFlora gemacht werden:  

Über das Feldbuch https://www.infoflora.ch/de/mitmachen/daten-melden/neophyten-feldbuch.html  

oder die App https://www.infoflora.ch/de/mitmachen/daten-melden/app/invasivapp.html.   

 

 

Weitere Informationen 

Links 

- InfoFlora: Nationales Daten- und Informationszentrum der Schweizer Flora, Invasive Neophyten: 

https://www.infoflora.ch/de/neophyten/neophyten.html 

- Cercle Exotique (CE): www.kvu.ch / Plattform der kantonalen Neobiotafachleute (Arbeitsgruppen, Bekämpfungs-

blätter, Management usw.) https://www.kvu.ch/de/arbeitsgruppen?id=138 
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